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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele 
  

 

 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6227371 
 
Gebietsname: Sandgebiete bei Schwarzach, Klein- und Großlangheim 
 
Größe: 1434 ha  
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Unterfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions  

6120* Trockene, kalkreiche Sandrasen 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Mo-
linion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1042 Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

1805* Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 
 
 
 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung eines Komplexlebensraums mit Sandmagerrasen, Flugsanddünen so-
wie Feuchtflächen in und zwischen größeren Waldbereichen von Eichen-Hainbuchenwäldern und 
Kiefernforsten als seltene und hochgradig gefährdete (kalkführende) Sandlebensräume mit Vorkom-
men der Sand-Silberscharte. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Trockenen Sandheiden mit Calluna und Genista in ihren 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Offenland-
charakters in weitgehend gehölzfreier Ausprägung, der Nährstoffarmut der Standorte sowie der 
spezifischen Habitatelemente. Erhalt ggf. Wiederherstellung kleinräumig offener Bodenstellen für 
Pionierarten sowie zur Förderung der Heidekrautverjüngung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Verzahnung von vegetationsarmen und vegetationsfreien Stellen mit Sandwegen, Sandrasen, 
Sandheiden und Sand-Kiefernwäldern. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von Freizeitnutzungen 
ausreichend ungestörten Zustands. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Ag-
rostis, auch in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung des Offenlandcharakters in weitgehend gehölzfreier Ausprägung, der Nährstoffarmut der 
Standorte sowie der spezifischen Habitatelemente. Erhalt ggf. Wiederherstellung kleinräumig of-
fener Bodenstellen als Habitatstrukturen für Pionierarten. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Ver-
zahnung von vegetationsfreien und vegetationsarmen, auch flechtenreichen Stellen mit Sandwe-
gen, Sandrasen, Sandheiden und Sand-Kiefernwäldern. Erhalt ggf. Wiederherstellung der lebens-
raumtypischen, natürlichen Sandbewegungen und des strukturreichen Mikroreliefs. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines von Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zustands. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässer mit Vegetati-
on der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung der biotopprägenden Gewässerqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung der störungsarmen, 
unverbauten bzw. unbefestigten Uferzonen mit natürlicher Überflutungsdynamik und der Verzah-
nung mit amphibischen Kontaktlebensräumen wie Röhrichten, Hochstaudenfluren und Seggen-
rieden. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zu-
stands. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions einschließlich der naturnahen Teiche mit ihrer charakteris-
tischen Wasserpflanzenvegetation sowie der charakteristischen Gewässerorganismen und den 
dazugehörigen Lebensräumen der Verlandungszonen. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend 
störungsfreier Gewässerzonen und der unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlossenen Ufer-
bereiche einschließlich der natürlichen bzw. naturnahen Verlandungszonen. Erhalt ggf. Wieder-
herstellung des Strukturreichtums einer unverschlammten Gewässersohle, der periodisch aus-
trocknenden Bereiche, der Vorkommen von Grundquelltöpfen, strukturreichen Wechselwasser-, 
Flachwasser- und Verlandungszonen mit natürlichen bzw. naturnahen, zeitweise freiliegenden 
Ufern und Rohböden. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoffhaushalts, 
des Gewässerchemismus und der hydrologischen Verhältnisse. Erhalt ggf. Wiederherstellung von 
Hochstaudenfluren, Röhrichten, Klein- und Großseggenrieden sowie Feuchtgebüschen, Bruch- 
und Auenwäldern als Verbund- und Rückzugsstrukturen und als Pufferzonen, vor allem im Kon-
takt zu landwirtschaftlichen Flächen. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines naturnahen Spektrums 
der Gewässerorganismen. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von Freizeitnutzungen ausrei-
chend ungestörten Zustands. 



 

Seite 3 von 4 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Trockenen, kalkreichen Sandrasen in ihren nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Offenlandcharakters in 
weitgehend gehölzfreier Ausprägung sowie der Nährstoffarmut der Standorte. Erhalt ggf. Wieder-
herstellung kleinräumig offener Bodenstellen als Habitatstrukturen für Pionierarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Verzahnung der Sandrasen mit vegetationsfreien und vegetationsarmen, 
auch flechtenreichen Stellen sowie mit Sandwegen, offenen Sanddünen und Sand-
Kiefernwäldern. Erhalt ggf. Wiederherstellung des strukturreichen Mikroreliefs. Erhalt ggf. Wie-
derherstellung eines von Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zustands. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten, offenen 
und weitgehend gehölzfreien Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristi-
schen Wasser- und Nährstoffhaushalts sowie einer ungestörten Bodenstruktur. Erhalt ggf. Wie-
derherstellung des strukturreichen Gelände- und Mikroreliefs mit wechselnden Boden- und 
Standortverhältnissen, flach überstauten Mulden sowie Quell- und Sickerwasseraustritten und 
Quellrinnsalen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der funktionalen Einbindung in Komplexlebensräu-
me wie insbesondere Übergangs- und Flachmoorkomplexe bzw. des ungestörten Kontakts mit 
Nachbarbiotopen wie Gewässern, Röhrichten, Seggenrieden, Quellfluren, Nass- und Auwiesen, 
Magerrasen, Hochstaudenfluren sowie Bruch- und Auenwäldern. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
eines von Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zustands. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in weitgehend gehölzfreier sowie weitgehend neophytenfreier Ausprägung. Er-
halt ggf. Wiederherstellung einer intakten Gewässerdynamik und -struktur sowie des charakteris-
tischen Nährstoffhaushalts. Erhalt ggf. Wiederherstellung der funktionalen Einbindung in die aue-
typischen Kontaktlebensräume wie bachbegleitende Gehölzbestände, Röhrichte, Seggenriede, 
Niedermoore, Nasswiesen und artenreiches Grünland. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von 
Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zustands. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des standörtlich bedingten weiten Spektrums an nährstoffarmen bis mäßig 
nährstoffreichen Bodenverhältnissen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Was-
serhaushalts in frischen bis feuchten Beständen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der funktionalen 
Einbindung in Komplexlebensräume bzw. ihres ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie 
Magerrasen, Magerwiesen und -weiden, Streuobstbeständen, Säumen und Feuchtwiesen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der essenziellen Kleinstrukturen wie Fels- und Steindurchragungen, Roh-
bodenstellen sowie Lesesteinhaufen und -riegeln. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der offenen, weitgehend gehölzfreien Kalkreichen Niedermoore in 
ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des cha-
rakteristischen Wasser- und Nährstoffhaushalts, des charakteristischen Bodenchemismus sowie 
einer ungestörten Bodenstruktur. Erhalt ggf. Wiederherstellung des strukturreichen Gelände- und 
Mikroreliefs mit wechselnden Boden- und Standortverhältnissen, Schlenken, flach überstauten 
Mulden sowie Quell- und Sickerwasseraustritten und Quellrinnsalen. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung der funktionalen Einbindung in Komplexlebensräume wie insbesondere Übergangs- und 
Niedermoorkomplexe bzw. des ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie Gewässern, Röh-
richten, Seggenrieden, Quellfuren, Nass- und Auwiesen, Magerrasen, Hochstaudenfluren sowie 
Bruch- und Auenwäldern. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von Freizeitnutzungen ausreichend 
ungestörten Zustands. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwälder 
oder Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion betuli) und der Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum), insbesondere großflächiger, ausreichend unzerschnit-
tener, störungsarmer, strukturreicher und vielschichtiger Bestände. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der naturnahen Bestands- und Altersstruktur, der lebensraumtypischen Baumarten-
Zusammensetzung und der charakteristischen Vegetation und Tierwelt. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung des natürlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen 
Struktur- und Artenreichtums. Erhalt ggf. Wiederherstellung von charakteristischen Strukturen als 
Teillebensräume von Biotopkomplexbewohnern. Erhalt einer ausreichenden Anzahl an Höhlen- 
und Biotopbäumen sowie eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils und der hieran gebun-
denen charakteristischen Arten. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Grundwas-
serhaushalts. 
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11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) in ihrer gebietsspezifischen Ausprägung und 
Verteilung. Erhalt ggf. Wiederherstellung unzerschnittener, störungsarmer, strukturreicher und 
vielschichtiger Bestände mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer 
Baumarten-Zusammensetzung und der charakteristischen Vegetation und Tierwelt. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung einer ausreichenden Anzahl an Höhlen- und Biotopbäumen sowie eines aus-
reichend hohen Alt- und Totholzanteils und der hieran gebundenen charakteristischen Arten. Er-
halt ggf. Wiederherstellung eines naturnahen Gewässerregimes. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
des ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie Röhrichten, Seggenrieden, Wiesen und 
Hochstaudenfluren. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Sonderstandorten wie Flutrinnen, Altge-
wässern, Mulden und Brennen.  

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bechsteinfledermaus. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung ausreichend unzerschnittener, störungsarmer, strukturreicher, alt- und totholzreicher 
Wälder (insbesondere Laubwälder) mit einem ausreichend hohen Angebot an Baumhöhlen und 
natürlichen Spaltenquartieren (z. B. abstehende Rinde) als primärer Sommerlebensraum und 
Jagdhabitat. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer ausreichenden Anzahl anbrüchiger Bäume sowie 
von Bäumen mit Specht- bzw. natürlichen Baumhöhlen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitge-
henden Störungsfreiheit von Kolonien zur Zeit der Jungenaufzucht. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der Schwarm- und Winterquartiere (Höhlen, Stollen, Keller, Gewölbe u. a.) mit ihrem charakteris-
tischen Mikroklima und einem ausreichenden Hangplatzangebot und Spaltenreichtum sowie Un-
gestörtheit  in der Zeit vom 1. August bis 30. April. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Wasser- und 
Feuchtlebensräumen sowie blütenreichen Strukturen im Wald. Erhalt ggf. Wiederherstellung aus-
reichend unzerschnittener Flugkorridore zwischen Teilhabitaten. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kammmolchs. Erhalt ggf. Wiederherstellung ih-
rer weitgehend unzerschnittenen Habitatkomplexe aus Laichgewässern und ausreichend großen 
Landlebensräumen. Erhalt ggf. Wiederherstellung für die Fortpflanzung geeigneter Laichplätze 
bzw. von -gewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Strukturreichtums, insbesondere der Un-
terwasser- und Ufervegetation der Gewässer sowie im zugehörigen Landlebensraum. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung einer hohen Gewässerdichte innerhalb und im Umfeld von Kammmolch-
Habitaten. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Großen Moosjungfer. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung von für die Fortpflanzung geeigneten Moorgewässern sowie von offenen Feucht- und 
Niedermoorstandorten. Erhalt ggf. Wiederherstellung der charakteristischen Nährstoffverhältnis-
se, der Wasserqualität und der Vegetationsstruktur ihrer Habitate. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ein-
schließlich der Bestände seiner Raupenfutterpflanze Großer Wiesenknopf und der Wirtsameisen-
vorkommen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von 
Feuchtbiotopen, Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungs-
rhythmus der Art angepassten Weise. Erhalt ggf. Wiederherstellung von nicht oder nur periodisch 
genutzten Saumstrukturen, Randflächen und Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäume 
und Gräben. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Habitatverbunds innerhalb von Metapopulationen. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung eines reich strukturierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexpo-
nierten Offenland- und Saumstrukturen in Kombination mit kühlen schattigen Habitaten wie Ge-
hölzen, Waldrändern, Hohl- und Waldwegen, Bachufern, Schluchten sowie Quellbereichen und 
Sickerwasseraustritten. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Sand-Silberscharte. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung offener oder höchstens leicht beschatteter, windoffener, trockener, humusarmer und ggf. 
leicht konsolidierter Sandfluren. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Nährstoffarmut der Standorte. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung einer standorterhaltenden Dynamik durch kleinflächige Störungen. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung einer ausreichenden Bestäuberfauna und ausreichender Ausbrei-
tungsmöglichkeiten und geeigneter, potenzieller Standorte nahe bekannter Vorkommen. 

 
 


